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Einsatz und Ausbildung

Wollen, können, tun
Im Juni 2014 hatte die Infanteriebrigade 5 die Gelegenheit,
zwei Bataillone auf Gegenseitigkeit zu beüben. Auch die
Zusammenarbeit mit anderen Truppengattungen konnte geschult
werden. Die Übung «Defenda Aufklärung 2014» ermöglichte
es ferner, Einsatzverfahren gemäss dem neuen Aufklärungs-
Reglement zu überprüfen.

Hans Schatzmann, Dieter Wicki

Die Brigade hat den Anspruch, jeden
der insgesamt acht Truppenkörper in je-
dem WK während mehrerer Tage zu be-

üben — denn die Verbandsausbildung
muss im WK im Zentrum stehen, getreu
dem Brigademotto: wir wollen, wir kön-
nen und wir tun es. Wenn die Angehöri-
gen eines Verbandes zusammen trainie-

ren, so schafft dies auch Vertrauen und
vermittelt mehr Erfahrungen, als es ein
kurzer Artikel zu beschreiben vermag.

Zielsetzungen

Die Auflklärungsbataillone sind Sensor-

Verbundsysteme und wurden deshalb auch

im WK 2014 daran gemessen, ob sie in der

Lage sind, zeitgerecht qualitativ gute Bei-

träge zum Lagebild der Brigade zu liefern.

Voraussetzung dafür ist es, dass das Batail-
Ion die zugewiesenen Bereitschafts- und

Die drei Phasen der Übung.

Einsatzräume bedrohungs- und situations-

gerecht bezieht. Als besondere Zielset-

zung wurde in «Defenda Aufklärung 2014»

überprüft, ob die Bataillone in der Lage
sind, ein modulares sanitätsdienstliches
Element Stufe 2 (MSE 2, entspricht einer
mobilen Sanitätshilfsstelle) zu integrieren
und zu nutzen.

Drei Phasen - drei Aufgaben

Trainiert wurde drei Tage lang das Hand-
werk im Verteidigungseinsatz — dies ist die

Kernaufgabe der Aufklärungsbataillone.
Das Aufklärungsbataillon 4 (Aufkl Bat 4),
unter dem Kommando von Oberstlt i Gst
Thomas Klarnetas, bezog am Montag,
2. Juni 2014, ab 0900 zwischen Wan-

gen a.A. und Ölten ein Raumüberwa-
chungsdispositiv. Dies war Teil eines sup-
ponierten Verteidigungsdispositivs einer

Infanteriebrigade. Auf der anderen Seite

klärte das Aufkl Bat 5, unter dem Kom-
mando von Oberstlt i Gst Beat Dalla
Vecchia, dieses Dispositiv mit Spähauf-

Die Übung hat einmal mehr gezeigt,
wie wichtig die Tarnung gegen terrestrische
und Luft-Aufklärung ist. Das konnte durch

den Einsatz einer Drohne wirkungsvoll
überprüft werden.

klärung auf und setzte Spitzenelemente
lufttransportiert ab. Das Bataillon be-

wegte sich dabei im Rahmen einer sup-
ponierten angreifenden Division. Bevor
eine weitere Aufgabe trainiert werden
konnte, brauchte es eine Pufferzeit: Die
beiden Bataillone reorganisierten sich in
Bereitschaftsräumen. In der dritten Phase

wurden die Rollen getauscht: Das Aufkl
Bat 5 bezog in der Nacht vom Diens-

tag auf den Mittwoch ein Raumüberwa-

chungsdispositiv zwischen Wangen a. A.
und Bern. Die angenommene Lage war,
dass die vorgesetzte Division umdispo-
niert hatte und nicht mehr nach Bern,
sondern nach Luzern stossen wollte. Da-
bei setzte sie ein Aufkl Bat ein, um gegne-
rische Bewegungen an der eigenen Planke

zu erkennen. Das Aufkl Bat 4 klärte dann
dieses Dispositiv auf. Die Lage dazu: Die
Infanteriebrigade hatte sich nach ersten
Gefechten reorganisiert und setzte das

Aufkl Bat ein, um festzustellen, wohin sich

der Gegner zurückgezogen hatte. Beide
Bataillonsstäbe hatten ihre Einsätze in
einer eintägigen Stabsübung in der ersten
WK-Woche geplant.

Die Hauptkampflinien der Verbände
konnten nicht abgebildet werden. Diese
Schwäche der Übungsanlage hätte nur
mit zusätzlichen Truppen behoben wer-
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den können. Im Zentrum stand das Auf-
einandertreffen der beiden Bataillone im
Gelände: Es veranschaulichte allen Be-

teiligten, wie weit Aktionen der Aufklärer
durch den Gegner erkannt werden kön-
nen. Ergänzend wurde das gefechtsmäs-
sige Verhalten im rückwärtigen Bereich
mit kleinen Markeurdetachementen über-

prüft. Eine Knacknuss war zudem, dass

beide Seiten über dieselben Fahrzeugty-

pen verfügten. Die Freund-/Feinderken-

nung wurde improvisiert gelöst, indem
die Fahrzeuge mit farbigen Stoffbahnen

gekennzeichnet wurden.

Achtung:
gegnerische Aufklärung im Raum

Insgesamt gelang es den beiden Batail-
Ionen sehr gut, die Bewegungen der geg-
nerischen Aufklärung zu erkennen, ohne
dass die eigenen Beobachtungsposten ent-
deckt wurden. Gefechtstechnische Feh-
ler im Aufmarsch rächten sich
dabei: Eine Kompanie bezog
ihr Dispositiv mit so umfang-
reichen Fahrzeugkolonnen,
dass diese erkannt wurden. Ein
gewitzter gegnerischer Aufklä-
rer folgte der Kolonne und die

Kompaniebasis war verraten.
Das Training auf Gegenseitig-
keit hatte weitere positive As-

pekte: Es wurde erkannt, dass

die Befragung von Kriegsge-
fangenen entscheidende In-
formationen liefern kann. Und
es wurde erlebt, dass man auch
als Aufklärer überraschend mit
dem Gegner konfrontiert sein
kann — so erlebt an der Brücke von Mur-
genthal, die eben für beide Seiten wich-
tig war.

Die Leistungen der Kompanien konn-
ten mit genügend bis gut beurteilt wer-
den. Das Handwerk sitzt, zu wünschen

übrig liess teilweise das gefechtstechni-
sehe Verhalten. Es zeigte sich durchweg,
dass engagiertes Milizkader gute Leistun-

gen erbringen kann und auch immer wie-
der innovative Lösungen findet, wie bei-

spielsweise ein Handout für die Solda-

ten, um diese über die Lage zu orientie-
ren. Vorausschauende Führung fordert
die Kader und eine solide Personalpla-

nung ist für den Erfolg ebenso wichtig
wie der taktische Entschluss.

Beide Bataillonsstäbe zeigten eine stei-

gende Lernkurve und wurden ebenfalls

mit gut bzw. genügend bis gut beurteilt.
Knackpunkt ist ein geschicktes Lage-

Controlling, um vorausschauend führen
zu können. Selbstverständlich braucht es

stets den Überblick über die eigenen Mit-
tel, um bei Ausfällen rasch reagieren zu
können. Bei den fein verteilten Mitteln
eines Aufklärungsbataillons ist dies eine

ständige Herausforderung.

Wichtiger Waffenverbund

Teil der Übung waren eine MSE 2

der Sanitätsschule Airolo sowie Mittel
der Führungsunterstützungs-Bereitschafts-
kompanie 104 (beides Durchdienerver-
bände). Die Luftwaffe unterstützte die

Übung mit Helikopter- und Drohnen-
einsätzen. Viele Zugführer sind an den

Lufttransport gewohnt und können die
Piloten korrekt briefen. Auch dies ist eine

Übungssache.
Logistisch zeigte sich leider, dass die

Beweglichkeit der Einheiten auch eine

Frage der Küchenausrüstung ist. Da we-

der Küchenanhänger noch Kärcher-Uni-
versalbrenner gefasst werden konnten,
mussten die Kompaniebasen eine zivile
Küche belegen - zu Lasten des richtigen
taktischen Verhaltens.

Der «angelehnte Einsatz»

Auf der Ebene der Bataillonsführung
wurde der «angelehnte Einsatz» trainiert:
Die Nachrichtenzelle des Aufklärungsba-
taillons wird dabei in die Nachrichten-
zentrale der Brigade (bzw. der supponier-
ten Division) integriert, die Auswertung
der Nachrichten erfolgt gemeinsam. Das
Verfahren des neuen Reglements «Die
Aufklärer der Grossen Verbände des Hee-
res» wurde in der InfBr 5 bereits vor eini-

gen Jahren entwickelt und ist inzwischen

gefestigt. Es hat sich auch im WK 2014 ge-
zeigt, dass die Informationsverarbeitung auf

diese Weise beschleunigt werden kann. So

kann die Brigade zeitverzugslos reagieren
und die Leistung der Aufklärer kommt den
anderen Truppenkörpern rascher zu Gute.

Nutzen

Die Übungsleitung umfasste 38 Offi-
ziere: Eine gemeinsame K-Stelle, eine Aus-
wertezelle, je eine Nachrichtenzentrale pro
beübtes Bataillon, Stabscoaches für die Ba-

taillone sowie je drei Schiedsrichter pro
Kompanie sowie Fachschiedsrichter für
Logistik-, Sanitäts- und Telematik-Be-
lange. 114 Manntage sind ein Brocken
im Diensttagemanagement des Brigade-
Stabes — weitere rund 50 Manntage ka-

men in der Planung dazu. Vorbereitung
und Steuerung einer Übung auf Gegen-
seitigkeit ist anspruchsvoll. Den beübten
Bataillonen bietet es aber eine sehr viel
realistischere und herausforderndere Trai-

ningsmöglichkeit: Der Gegner muss nicht
künstlich dargestellt werden, sondern be-

wegt sich nach taktischen Überlegungen
in Bataillonsstärke im selben Raum. Das
stellt für beide Seiten höhere Anforderun-

gen an Taktik und Gefechtstechnik.
Das Verhalten der Truppe wurde nach

jeder Phase vor Ort besprochen und am
Schluss in einer dezentralen Übungsbe-
sprechung je Kompanie gewürdigt. Zur
zentralen Übungsbesprechung trafen sich

Kommandanten und Stäbe in Wangen
a.A. Die Kader der beübten Bataillone
schätzten diese seltene Trainingsform sehr.

Insgesamt war diese Übung ein voller Er-
folg - für die Truppe, für die Übungslei-

tung und für die Zusammenarbeit zwi-
sehen Bataillons- und Brigadestufe. Die
Erkenntnisse aus der Übung bilden den

Ausgangspunkt für die Stabs- und Voll-
truppenübung im nächsten WK. Den
WK2014 schlössen die beiden Bataillone

würdig mit einer gemeinsamen Standar-

tenabgabe auf der Chantier-Wiese in So-

lothurn ab.

Brigadier
Hans Schatzmann

lic. iur.

Kdt Infanteriebrigade 5

3380 Wangen an der Aare

Oberstlt i Gst

Dieter Wicki

Dr. phil.
USCND/G2
Stab Infanteriebrigade 5

5000 Aarau

Eines der Hauptmittel der Aufklärungsbataillone:
Das Aufklärungsfahrzeug EAGLE. In der Übung wurden

auch die Panzerjäger 6x6 PIRANHATOW als Sensoren

eingesetzt. Grafik und Bilder: Inf Br 5

ASMZ 08/2014 39


	Wollen, können, tun

